
Gebiet liegen zur Zeit noch die größten Schwächen unserer 
volkseigenen Handelsorgane. Das trifft besonders auf die 
Betriebe in der Großhanrielsebene zu, die immer noch 
glauben, die Waren einfach zu dem Zeitpunkt abnehmen zu 
müssen, zu dem sie produziert worden sind. Darin zeigt 
sich, daß der Handel noch ungenügend an der Gestaltung 
der Produktion beteiligt ist und somit eine unverantwort­
liche Aufblähung der in der Handelsebene festgehaltenen 
Warenwerte und Geldmittel erfolgt, die aber unserem Wirt­
schaftsaufbau verlorengehen.

Die Umlaufsfähigkeit der Waren, die entscheidend ver­
bessert werden muß, hängt wiederum mit der termingerech­
ten Produktion und Verteilung zusammen und muß durch 
energische Maßnahmen zur Verbesserung des Sortiments 
und der Qualität der hergestellten Waren ergänzt werden. 
Termingerecht erzeugte Waren in einem zur Zeit nicht 
benötigten Größensortiment oder in minderwertiger Qualität 
können nicht leicht verkauft werden, sondern verursachen 
viel Anstrengungen und damit erneute Kosten. Wenn auch 
der Handel von den Gesetzen der Produktion abhängig ist 
und seine Größe vom Umfang der Industrie bestimmt wird, 
so muß er seinerseits doch bei der Bestimmung der Sorti­
mente, der Qualitäten und der Liefertermine einen ent­
scheidenden aktiven Einfluß ausüben. Das Bewußtsein der 
Mitarbeiter im volkseigenen Handel ist bei weitem noch 
nicht weit genug entwickelt, um diese wichtige Stellung 
zu erkennen und entsprechend verantwortungsbewußt zu 
handeln.

Die Anwendung des Vertragssystems
Im Zusammenhang mit der Einführung des Prinzips der 

wirtschaftlichen Rechnungsführung haben die Werktätigen 
im volkseigenen Handel das Mittel erhalten, um ihren For­
derungen Nachdruck zu verleihen. Dieses Mittel ist die 
richtige und konsequente Anwendung des allgemeinen Ver­
tragssystems. Auf diesem Gebiet gibt es noch zahlreiche 
Mißstände. Die für das erste Halbjahr 1952 abgeschlossenen 
Verträge haben, bis auf wenige Ausnahmen, durchaus nicht 
die Forderungen, die vom Handel verwirklicht werden 
müssen, zum Inhalt. Nur selten sind die Qualitäten eindeutig 
und unmißverständlich vereinbart, und konkrete Liefer­
termine sind fast überhaupt nicht zu finden. Die Lieferzeit 
ist im allgemeinen auf ein Quartal ausgedehnt, wobei sechs 
oder acht Wochen Nachlieferfrist die Regel sind. Es bleibt 
also dem Produktionsbetrieb überlassen, ob er die bestellte 
Ware am Anfang oder am Ende des vereinbarten Quartals 
liefert oder ob er, wie es volkswirtschaftlich richtig und 
vernünftig ist, über die gesamte Lieferperiode gleichmäßig 
verteilt Teillieferungen vornimmt. Diese Methode führt 
einmal zur Bindung von erheblichen Summen an Umlauf­
mitteln, die für die zu erwartende Warenbewegung bereit­
gehalten werden müssen, führt aber auch dazu, daß die 
Kapazitäten im volkseigenen Handel unnötig erweitert 
werden. So müssen bei der augenblicklichen Handhabung 
des Vertragssystems die Kapazitäten stark genug sein, um 
einen unvorhergesehenen plötzlichen Warenzufluß Um­

schlagen zu können, während in anderen Wochen oder gar 
Monaten bei mangelndem Warenzufluß die Kapazitäten 
nicht rationell ausgelastet werden. Die richtige Handhabung 
des Vertragssystems ist deshalb einer der wichtigsten 
Punkte für die Tätigkeit des volkseigenen Handels, und es 
ist notwendig, daß unsere Genossen hierfür wesentlich 
mehr Aufmerksamkeit verwenden als bisher.

Wie können die Kosten gesenkt werden?
Die notwendige Senkung der Handelskosten kann aber 

nicht nur durch die richtige Anwendung des Vertrags­
systems und durch die richtige Auswahl der Warenwege 
erreicht werden, sondern darüber hinaus durch eine Ver­
besserung des Arbeitsablaufes und der Arbeitsorganisation 
im Handelsbetrieb selbst. Dazu gehört neben der Aus­
merzung aller bürokratischer Arbeitsmittel und Arbeits­
methoden und neben der Vermeidung von Doppelarbeiten

auch die Einführung des Leistungsprinzips bei der Ent­
lohnung der Mitarbeiter im volkseigenen Handel. Wenn es 
auch bei der Ausarbeitung von Arbeitsnormen Schwierig­
keiten gibt, so ist es dennoch im Handel nicht völlig unmög­
lich, derartige Arbeitsnormen auszuarbeiten. Bei allen körper­
lichen Arbeiten, wie Be- und Entladen, im Fahrdienst usw., 
sind Arbeitsnormen möglich und müssen schnell entwickelt 
werden. Auf der Grundlage solcher Normen kann man dann 
zur Entwicklung des Leistungslohns für die Handelsarbeiter 
übergehen, um mit Hilfe des materiellen Anreizes bessere 
Arbeitsleistungen zu erreichen. Für alle rein kauf­
männischen Arbeiten, für die die Aufstellung von Normen 
selbstverständlich besondere Schwierigkeiten bereitet, muß 
das Prinzip des Prämienleistungslohns entwickelt werden. 
Das alles wird dazu beitragen, die Umsatzleistung der Be­
schäftigten zu steigern und unnötige Kosten zu verhindern.

Von ebenso großer Bedeutung ist in den Handels­
betrieben auch der Kampf zur Vermeidung von Verlusten, 
die durch den Verderb von Waren, durch Wertminderung, 
durch Teilung oder Schnittverluste entstehen können. Dieser 
Kampf kann um so erfolgreicher geführt werden, je besser 
die Organisation im Lager ist und je besser das Mittel des 
Vertrags angewandt wird, mit dessen Hilfe man lange 
Lagerzeiten, die immer die Gefahr großer Verluste in sich 
bergen, vermeiden kann.

Die Aufgaben der Parteiorganisationen zur Verbesserung 
der Arbeit im Handel

Diese allgemeinen Grundforderungen zur Verbesserung 
der Arbeit in allen volkseigenen Handelsbetrieben können 
aber nur durch eine gute Arbeit der Parteiorganisation ver­
wirklicht werden. Gerade weil sich die Aufgaben des volks­
eigenen Handels grundlegend von denen im kapitalistischen 
Handel unterscheiden, muß die Partei eine breite ideolo­
gische Aufklärungsarbeit leisten. So müssen in erster Linie 
die Überreste der kapitalistischen Handelsideologie aus­
gemerzt werden, die darin zum Ausdruck kommen, daß als 
die Haupttugenden der Handelsarbeiter noch immer Pfiffig­
keit, Risikofreudigkeit bis zur Spekulation angesehen wer­
den und daß es als Beweis einer guten Arbeitsleistung ge­
wertet wird, wenn es gelingt, einem Verbraucher eine quali­
tativ weniger gute Ware „anzudrehen“. Es muß aber das 
Bewußtsein erweckt werden, daß sich im volkseigenen Han­
del derjenige Mitarbeiter als der wertvollste erweist, der 
auf der Grundlage laufender Analysen über die Bewegungs­
bedingungen der einzelnen Waren dazu beiträgt, daß mög­
lichst viele der erzeugten Waren ohne Berührung eines 
Handelsorgans dem Verbrauch zugeführt werden und der 
bei den Waren, die über den Handel laufen müssen, be­
achtet, daß ihr Umschlag rasch, verlustlos und kosten­
sparend erfolgt. Im volkseigenen Handel gewinnen deshalb 
neben dem Ein- und Verkäufer auch der Planer und Buch­
halter besondere Wichtigkeit. Auf dem Gebiet der Planung 
im Handel gibt es aber verständlicherweise keine eigenen 
Erfahrungen, so daß es notwendig ist, auf diesem Spezial­
gebiet neue Menschen heranzubilden. Die Parteiorganisa­
tionen in den volkseigenen Handelsbetrieben haben die 
Aufgabe, das neue Bewußtsein bei allen Mitarbeitern da­
durch zu wecken, daß sie ihnen anhand einfacher Beispiele 
aus der täglichen Arbeit beweisen, daß eine gute Arbeit im 
Handel dazu beiträgt, den Lebensstandard der werktätigen 
Menschen zu verbessern.

Eine weitere Aufgabe der Parteiorganisationen im volks­
eigenen Handel besteht darin, die ideologische Vor­
bereitung für die Entwicklung von Arbeitsnormen und die 
Einführung des Leistungsprinzips durchzuführen. Dabei 
kommt es darauf an, bereits vielerorts vorhandene gute 
Beispiele zu popularisieren und zu verallgemeinern und 
durch einen breiten Erfahrungsaustausch mit anderen Han­
delsbetrieben neue Arbeitsmethoden einzuführen. Dabei ist 
es selbstverständlich, daß im weiten Umfang auf die 
Arbeitsmethoden sowjetischer Neuerer zurückgegriffen 
Wird. (Fortsetzung Seite 42)
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